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Angaben dazu, worum es bei der 
Auseinandersetzung ging. Als sich 
die beiden Kinder auf einem Fahr-
rad und einem Tretroller entfernten, 
sollen sich die beiden Älteren in ein 
Auto gesetzt haben, der Fahrer habe 
Gas gegeben. Ob es sich bei der Tat 
in Niedernhall im Hohenlohe-
kreis auch um Mord handeln könn-
te, sei noch Teil der Ermittlungen, 
sagte die Sprecherin.

Der Zwölfjährige sei auf seinem 
Fahrrad angefahren worden, teilte 
die Polizei mit. „Das Kind stürzte 
daraufhin und wurde so schwer ver-
letzt, dass es unmittelbar auf dem 
Parkplatz verstarb“, hieß es. Sein 
13-jähriger Freund blieb unver-
letzt. Wie genau der Wagen das 

te die Sprecherin zunächst nicht. 
Unklar blieb auch, ob sich Opfer 
und Täter kannten. Fest steht je-
doch: Der 18-Jährige besitzt laut 
Polizei einen Führerschein. Es gebe 
zahlreiche Zeugen der Geschehnis-
se, die nun vernommen würden. 
Gegen den Tatverdächtigen – einen 
Deutschen – wurde am Freitag-
nachmittag Haftbefehl erlassen.

Viele Menschen in Niedernhall 
reagierten geschockt: „Das geht uns 
hier allen sehr nah“, erklärte eine 
Anwohnerin gegenüber t-online. 
Am Tatort wurden Blumen und Ker-
zen niedergelegt. Alle vier Jugendli-
chen sollen aus der Region stam-
men, berichtet das Portal wei-
ter. dpa/dw/jcst

Die Deutsche Nina Döbler Menegatto nennt sich „Prinzessin von Seborga“ und regiert ein Dorf in Ligurien.  Principato di Seborga (4) 

Niedernhall. Nach einem Streit auf 
einem Supermarktparkplatz im ba-
den-württembergischen Niedern-
hall soll ein 18-Jähriger einen zwölf 
Jahre alten Jungen mit dem Auto 
verfolgt, angefahren und tödlich 
verletzt haben. Der Heranwachsen-
de sei nach der Tat am Donnerstag-
abend festgenommen worden, teilte 
die Polizei mit. Die Staatsanwalt-
schaft wirft dem mutmaßlichen Tä-
ter nun Totschlag vor. Das teilte eine 
Sprecherin der Behörde mit. 

Im Beisein seines zwei Jahre jün-
geren Freundes sei der 18-Jährige 
auf dem Parkplatz mit dem Zwölf-
jährigen und seinem 13 Jahre alten 
Begleiter in Streit geraten. Die 
Staatsanwaltschaft machte keine 

18-Jähriger fährt Zwölfjährigen nach Streit tot
Heranwachsender soll Kinder auf Parkplatz in Baden-Württemberg verfolgt haben. Haftbefehl erlassen

Prinz Harry besucht 
überraschend die Ukraine

London/Kiew. Prinz Harry ist über-
raschend zu einem Besuch in der 
ukrainischen Hauptstadt Kiew ein-
getroffen. Das berichtete die briti-
sche Tageszeitung „The Guardian“. 
Demnach wurde Harry (40) ge-
meinsam mit einem Team seiner Ini-
tiative Invictus Games von der ukra-
inischen Regierung eingeladen. Bei 
dem Besuch soll es laut „Guardian“ 
um Initiativen zur Unterstützung 
der Rehabilitation von Verwunde-
ten gehen. Er wolle „alles in seiner 
Macht Stehende tun“, um die Gene-
sung von Soldaten unterstützen zu 
können, sagte Harry.

Der erste Besuch des Prinzen in 
der Ukraine ist das nicht: Bereits im 
April reiste Harry nach Lwiw im 

Westen der Ukraine und besuchte 
dort eine Klinik, in der verwundete 
Soldaten und Zivilisten rehabilitiert 
werden. Bei dem Besuch in Kiew 
wird der Prinz laut „Guardian“ ein 
Museum für die Geschichte der 
Ukraine im Zweiten Weltkrieg besu-
chen. dpa

Prinz Harry bei seiner Ankunft in 
Kiew.   Eisenbahngesellschaft/AP/dpa 

Kind traf, soll von einem Sachver-
ständigen ermittelt werden. Der 
Polizei sei zum aktuellen Stand der 
Ermittlungen nur klar, dass es von 
dem Auto überfahren wurde. Weite-
re Details zu dem 18-Jährigen nann-

Am Tatort in Niedernhall wurden 
Blumen und Kerzen angelegt.  dpa 

Besucher werden am Ortseingang in mehre-
ren Sprachen willkommen geheißen.

Klein, aber 
fein: Sebor-
ga liegt 500 
Meter hoch 
über der 
­ligurischen 
Riviera.

ter der ligurischen Blumenriviera 
nahe der französischen Grenze, 
von wo aus man sowohl die Alpen 
als auch die Küste bis nach Nizza 
bewundern kann. Aber es ist eben 
auch winzig: Das Bergdorf, das seit 
1995 über eine eigene Verfassung, 
eine eigene Hymne, eigene Auto-
kennzeichen und Briefmarken ver-
fügt, misst gerade mal vier Quadrat-
kilometer. Umso größer sind die 
Pläne seiner Prinzessin.

„Seborga ist der Ort, an dem ich 
meine kleine Tochter großziehen 
will“, erklärt die gebürtige Deut-
sche. „Es ist sicher, jeder kennt je-
den.“ Die Frau aus Kempten, die mit 
14 Jahren ihre Heimat verlassen hat 
und als Immobilienexpertin in Mo-
naco lebte, bevor sie nach Seborga 
zog, arbeitet bereits an verschiede-
nen Projekten, um die Zukunft Se-
borgas zu sichern. Dank ihres Ein-
satzes sei schon einiges angefasst 
worden: So wurde etwa das histori-
sche Stadtzentrum restauriert. „Seit 

Micaela Taroni

Rom. Es klingt wie aus einem Mär-
chen: In dem kleinen Dorf Seborga 
am Mittelmeer, das sich selbst zum 
Fürstentum ernannt hat, schwingt 
eine Bayerin das Zepter. Immer wie-
der fällt Nina Döbler Menegatto, 
„Prinzessin von Seborga“, wie sie 
sich nennt, mit Ideen für ihr Minia-
tur-Fürstentum auf. So zuletzt mit 
ehrgeizigen Plänen, um den Touris-
mus in dem 300-Seelen-Dorf anzu-
kurbeln. „Mein Anliegen ist, Sebor-
ga zum Wachstum zu verhelfen“, er-
klärt La Principessa gegenüber die-
ser Redaktion. „Die Bevölkerung al-
tert. Wir wünschen uns, dass neue 
Einwohner dazukommen.“ Die 46-
Jährige hat auch schon konkrete 
Vorstellungen, bei denen manche 
sich die Augen reiben mögen.

Aber was, mag man sich fragen, 
hat es überhaupt mit dem selbst er-
nannten Fürstentum auf sich? Um 
es kurz zu machen: In Seborga sind 
die Einwohner fest davon über-
zeugt, eigentlich nie zu Italien ge-
hört zu haben – etwa weil eine Kauf-
urkunde des Königs von Sardinien 
aus dem Jahr 1729 nie registriert 
worden sei. Historisch verbürgt ist, 
dass ein gewisser Graf Guido von 
Ventimiglia Seborga im Jahr 954 
den Benediktinern von Lerino 
schenkte. Fast über acht Jahrhun-
derte später überließen die Mönche 
das Dorf dem Haus Savoyen, einem 
französischen Departement, offen-
sichtlich ohne dass dies je amtlich 
registriert wurde.

Deutsche lebte früher als 
Immobilienexpertin in Monaco
Herausgefunden haben will das der 
erste Regent des modernen Fürsten-
tums, ein Blumenhändler namens 
Giorgio Carbone, der 46 Jahre lang, 
von 1963 bis 2009, als „Fürst von Se-
borga“ die Geschicke des Dorfs 
lenkte und auch die Währung „Lui-
gino“ einführte. Seit den 1950er-
Jahren bereits bemühte sich Carbo-
ne nachzuweisen, dass Seborga bei 
der Gründung der Republik Italien 
1861 keiner Staatsmacht unterstellt 
war. Völkerrechtlich gehöre es bis 
heute nicht zu Italien.

Mindestens so märchenhaft wie 
die Geschichte ist die Lage Sebor-
gas: auf etwa 500 Höhenmeter hin-

Deutsche „Prinzessin“ regiert in Italien
Selbst ernanntes 

Mini-Fürstentum in 
Ligurien wird von 

einer Bayerin 
angeführt. Das stört 

Rom nicht

Einbrecher 
sperren Ehepaar 
ein – hohe Beute

Stuttgart. Einbrecher haben in 
Stuttgart ein älteres Ehepaar in des-
sen Haus überwältigt und ausge-
raubt. Das teilte die Polizei mit. Die 
drei bis vier unbekannten Täter hät-
ten in der Nacht zum Donnerstag 
die Terrassentür aufgebrochen und 
den Bewohner im Haus getroffen. 
Die maskierten und dunkel geklei-
deten Männer hätten den Senior ge-
schlagen und ihn unter Drohung 
aufgefordert, einen Tresor zu öff-
nen. Dem kam der Mann nach, wie 
eine Polizeisprecherin sagte. Die Tä-
ter hätten das Ehepaar in einem 
Raum eingeschlossen und seien mit 
der Beute geflüchtet, hieß es laut 
Mitteilung. Ersten Erkenntnissen 
zufolge nahmen die Täter Schmuck, 
Geld und Wertgegenstände in Mil-
lionenhöhe mit. Das Ehepaar sei 
Stunden später von der Tochter ge-
funden worden. Im Anschluss hät-
ten sie die Polizei verständigt. dpa

Ex-Trigema-Chef 
sitzt wieder 

am Schreibtisch
Berlin. Es war ein überraschendes 
Bekenntnis. Wolfgang Grupp hatte 
im Juli öffentlich gemacht, dass er 
an einer Altersdepression leide und 
mit 83 Jahren versucht habe, sein 
Leben zu beenden. Wie die „Bild“ 
jetzt berichtet, habe der Trigema-
Gründer mittlerweile das Kranken-
haus wieder verlassen. Mehr noch: 
Grupp soll auch wieder in der Firma 
an seinem Schreibtisch gesessen 
und seine Mitarbeiter mit einem 
kurzen „Hallo“ begrüßt haben. 
Laut dem Bericht ist Grupp schon 
seit drei Wochen zurück. Aktuell 
nehme Grupp allerdings noch kei-
ne öffentlichen Termine wahr, heißt 
es weiter.

Grupp übernahm 1969 die von 
seinem Großvater gegründete, 
hoch verschuldete Firma, führte sie 
aus den roten Zahlen und machte 
den Betrieb zu Deutschlands größ-
tem T-Shirt- und Tennisbeklei-
dungshersteller. Im November 2023 
übergab er die Geschäftsführung an 
seine Kinder  Bonita und Wolfgang 
Grupp junior. dw/dpa

ich gewählt wurde, kommen viel 
mehr Touristen aus Deutschland 
hierher“, sagt sie selbstbewusst. Das 
Interesse für Ferienwohnungen in 
der Gegend sei in den letzten Jahren 
stark gestiegen. Das nächste Pro-
jekt: „ein Luxushotel“.

Aber nicht nur mit ihren Immobi-
lienprojekten, auch mit einer ande-
ren Aktion hat Seborgas Prinzessin  
für Furore gesorgt: „La bella Nina“, 
wie sie seit ihrer feierlichen Krö-
nung 2019 mitsamt Schwur 
und Krone genannt wird, 
mischt auch bei den Finan-
zen mit. Soeben hat sie eine 
neue Vier-„Luigini“-Bankno-
te herausgegeben. Aktuell ist 
die etwa 20 Euro wert. „Luigi-
ni“ übrigens zu Ehren der fran-
zösischen Könige. Der Wechsel-
kurs wurde offiziell festgelegt: 
Für einen „Luigino“ gibt es sechs 
US-Dollar. 

Die Münzen sind online zu erhal-
ten und bei Sammlern sehr begehrt. 

Bisher wurden lediglich 1000 da-
von aufgelegt. Und auch die Bank-
note komme gut an, so die Prinzes-
sin. Die neue Vier-„Luigini“-Note 
ist in Grün gehalten, international 
gelistet und äußerst hübsch anzuse-
hen: Auf der Vorderseite prangen 
Porträt und persönliches Wappen 
der Prinzessin sowie die Umrisse 
von Seborga. Die Rückseite zeigt 
die Kirche des Heiligen Bernhards, 
das Wappen des Fürstentums, sowie 
einen QR-Code, der auf die offiziel-

le Website Seborgas verweist.
Doch allen Be-

mühungen zum Trotz bleibt ein 
Problem: Italien will Seborgas Un-
abhängigkeit nicht anerkennen – 
und in Rom nimmt man den angeb-
lichen Fürstenstaat erst gar nicht 
ernst. Eine Klage beim Europäi-
schen Gerichtshof scheiterte, wohl 
aus formalen Gründen, wie die 
Principessa betont. Jetzt arbeiten 
Anwälte an einem zweiten juristi-
schen Vorstoß. Das tun sie ebenso 
ehrenamtlich, wie das ganze Fürs-
tentum bisher funktioniert.

Trotzdem kämpfen die Sebor­-
ghini unbeirrt für ihre Anerken-
nung. In Rom scheint man des-
halb nicht alarmiert: Das Ministe-
rium für Regionen äußert sich zwar 
nicht zum Thema, tut aber auch 
nichts, um die kuriosen Aktivitäten 
in dem Bergdorf einzuschränken. 
Das liegt auch daran, dass Prinzes-
sin Nina betont, sich vorerst weiter 
an die Regeln des italienischen 
Staats halten zu wollen.

Auch Seborgas rechtlich an-
erkanntes Oberhaupt, Bürgermeis-
ter Pasquale Ragni, schätzt das 
Fürstentum: „Wir haben als Ge-
meinde ein Interesse daran, unsere 
Vergangenheit sichtbar zu machen 
und den Tourismus zu fördern“, 
sagt er. Deshalb arbeite er auch gern 
mit der Prinzessin zusammen. Was 
das Streben nach Unabhängigkeit 
angeht, hat Ragni aber eine klare 
Position: Seborga sei eine italieni-
sche Gemeinde und werde weiter-
hin Steuern für Italien abgegeben. 

Mit Krone: die Flagge 
des kleinen Fürstentums.

Wolfgang 
Grupp hat die 
Geschäftsfüh-
rung 2023 an 
seine Kinder 
übergeben. 
 Bernd Weißbrod/dpa 
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